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(Orbis medi2evalis 4) Berlin 2002, Akademie Verl, 375 S., ISBN ~746-6, 
EUR 59,80. - Die Hamburgor Diss. enaw1d im Rahmen ~ Paderborner 
Graduiertenkollegs .Reisdireratur und Kulturanthropologie", desseD Thematik 
sie sieh aw:h deutlich verpflichtet zeigt. Drei hochma. Clu-onisten des Nordem 
\9erden hi.as.ichtlich iluer Zuschreibungen von Alteritiit und Identität unter­
sucht, und -zwar dem zuvor ausführlich dargelegten Ansatz folgend, das relatio­
a.alt Verhältnis von Eigenem und Frem~m z~nder zu erl.ssen. Dabei 
verzichtet der Vf. auf die schon oft unternommene kritische Prüfung der 
Da.rsullu.aßSWeise gegenüber der historisch verbürgten Wirk.licbkeit, sondern 
fok ... iert vorrangigdie VonrellunßSWelt ~r Autoren. Die Hamburgor KG, die 
Cbronica Slavorum Helmolds und Arnolds von Lübecl< we~n jeweils ge­
trennt bezüglich iluer Selbsuuschreibung zu kirchlichen Organisationsformen 
(Enbi>tum/Bistuml monastische oder kleri!We Gemeinschaften) und weltlichen 
Bezugspunkten (Reich/Henogwm, einzelne Regionen) und ihter Charak­
terisierung und Begriffswahl von Fremdheit un~ucht. Entsprechen die 
Ergebnisse dieses recht streng durchgehaltenen Ansatzes bei der Zuschreibung 
der Chronisten zu größeren Gruppen (so die sliirkere V erpf!ichtung geistlicher 
Autoren gegenüber kirchlichen Einrichtungen) iln allgemeinen den Ervnmm­
gen, so ergeben die erarbeiteten Jdentifihtionen mit kleilteren, meist regiona­
len Einheiten ein differenziertes und aufschlußreiches Bild. Erstaunlicherweise 
wur~ jedoch •uf das .eigene Recht" als Identifikationskategorie verzichtet, 
obwohl die zisienen Quellen (S. VZ, S. 1%) selbst explizit darauf zu sprechen 
kommen. Hier ze.igeo. sich möglicherweise die Grenzen eines Ansatzes, der 
maßgeblich von der Begri.fflichkeit ausgeht, selbst dann, wenn der VL, wie es 
hier der Fall ist, deutlich um die Erfasoung ~~ KonteXteS bemüht ist. - Auch 
die Darstellungvon Fr~n wird gesondert n•ch ve:schiedeneo. Gruppen und 
in ihrer ethnischen !'Jld religiösen Abgrenzung un=sw:ht. Hier spielt zudem 
das Verhältnis der Übernahmen antiker Autorititen und ma. Vorlagen zu der 
eigenen Erfahrung der Chronisten eine entscheidende RoUe. Den differenzie­
ren~ Fremdruschreibungen artessien der Vf. generelleine große Komplexität, 
die im wesentlichen auf die jeweils unterschiedliebe GewichWJlg der Teilidenti­
tliten, die konkrete Schreibsiruation und die causae scribendi zutückgefiihrt 
wer~. Insgesamt vermittelt die sorp.!Oge ZusaauneJUteUung der verwendeten 
Begri.fflichkeiteinen guten Einbliek in Wertunß$muster und Bezugspunkte der 
beh.ndelten Autoren und erfaßt zugleich geo.ouer die hier zum Ausdruck 
gebrachte Stellung des Nordens innerhalb~ Reichs. Eva Schlo<heuber 

Yves SASSIER, La chronique de Veulay, reflet ~ teo.sion> id~logiques et 
des oonflits politiques et sociaux du xn• mcle, Bulletin de Ia Soeiece ".tionale 
des Antiqu.ires de France (2000, erschienen 2004) S. 222-225, spricht~ in der 
Chronik von Vezel•y (vgL DA 33, 604 f.) behandelten Konflikt des Abtes mit 
den Bürgern von Veulay und ~m Gra.ftn von Nevers on. Rolf Große 

Lars HuldANSON, Vanskap som politisk ideologi i Saxo Gummaticus 
Gtsta~Atummt, (Svensk) Historisk tidskrift 123 (2003) S. 527-548, stellt als ein 
zentrales Anliegen des dänischen Gesehichtsschreibers die Empfehlung eines 


